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Brennstoffzellen und Biokraftstoffe zunehmend genutzt 

wOrden. Dies zeigen Einschätzungen aus dem Projekt. 

Die Ergebnisse der Workshops sind jedoch nicht als Vorher­

sage misszuverstehen. Vielmehr geben sie wertvolle Ein­

schätzungen der Entscheidungsträger für die energie- und 

klima politische Zukunft ihrer Region. Damit sollten sie wich­

tige Bausteine für die künftige Formulierung ambitionierter 

nationaler und europäischer Strategien zum Klimaschutz 

sein. Insgesamt macht das Projekt nicht nur deutlich, wei­

che großen Herausforderungen noch vor uns liegen, um die 

IlOtwendigen Klimaschutzziele in der Praxis umzusetzen. 

Es zeigt vor allem auch, dass es immer wichtiger wird, die 

regionalen Entscheidungsträger noch stärker einzubinden, 

wenn es darum geht, abzuschätzen, was von dem aus wis­

senschaftlicher Sicht Machbaren, tatsächlich im politischen 
und gesellschaftlichen Prozess umgesetzt werden kann. 

Markus Groth 

Heimholtz-Zentrum Geesthacht - Cimate Service Center 

Markus.GrothOt'lzg.de 

Pkw-Maut 

Viel Populismus, wenig Systematik 

Bundesminister Ramsauer teilte Anfang Oktober mit, dass 

er sich eine Pkw-Autobahn-Maut von 76,50 Euro vorstellen 

kann. 8n paar Tage später hat die CSU einen Parteitagsbe­

schluss zur Pkw-Maut herbeigeführt. Vorbild ist ÖSterreich. 

Bezahlen sollen die Maut letztlich die Ausländer, da für Deut­

sche eine Kompensation geplant ist. Einmal abgesehen von 

möglichen europarechtlichen Problemen, was bewirkt die 

Ramsauer-Maut? 

Unterstellen wir einmal, dass nur Ausländer mit einem übli­

chen Vertriebs- und Verwaltungsaufwand von 20% der Maut­

gebUht "berappt" werden. Dann kommen bei großzüger An­
nahme von 5 Mio. an Ausländer verkaufter Mauttickets pro 

Jahr 300 Mio. Euro in die Staatskasse. Bei StraBenbaukosten 

von über 20 Mrd. Euro pro Jahr ist das ein Trinkgeld. Damit 

ist entweder die Aussage, es treffe nur Ausländer, falsch oder 

die Maut beschränkt sich auf Populismus. Gleichzeitig wird 

die Chance vertan, die Finanzierung des Straßenverkehrs 

auf systematische Beine zu stellen. Abgaben- und Straßen­
nutzungssysteme in der EU sind Bgewachsene~, komplexe 

Gebilde mit einem hohen Maß wilikOrlicher Festlegungen. 

FISkalinteressen, AIJokationswirkungen und die Finanzierung 

des Straßennetzes sollen gesteuert werden. Seit einiger Zeit 

versucht die EU, die Systeme zu vereinheitlichen. Hauptst06-

richtung ist die Besteuerung der CO
2
-Emissionen. 

Die Willkür lässt sich an Beispielen festmachen. Zunächst 

fällt beim Autokauf Mehrwertsteuer an, die zwischen 15% in 
Luxemburg und 25% in Dänemark schwankt. In einigen län­

dern addiert sich dazu eine Art Luxussteuer. In Dänemark 

beträgt diese Steuer bis zu 180% des Fahrzeugpreises. Inte­

ressant sind die Steuern auf den Fahrzeugbesitz. In Deutsch­

land wird der "stehende- Diesel-Pkw höher besteuert als der 

Benziner. Um die Diesel-Strafsteuer zu "heilen~, wurde bei 
der nächsten Steuerart - der Besteuerung des Kraftstoffs, 

also im Prinzip der Fahrzeugbewegung - Diesel-Kraftstoff 

willkürlich steuergünsliger angesetzt. In Deutschland lohnt 

sich daher ein Diesel-Fahrzeug nur für Vielfahrer, die damit 

einen Mengenrabatt erhalten. Für die höhere Diesel-Kfz­

Steuer gibt es genauso wenig eine Regel wie für den niedri· 

geren Diesel-KraHstoffsteuersatz. Beides wurde durch eine 

politische Entscheidung völlig willkürlich festgelegt. Hinzu 

kommen in Deutschland die Lkw-Maut und eine Pkw-Maut 

in immer mehr EU-Staaten. Bei privaten Autobahnbetreibem 

sind die Mautgebühren oft streckenabhängig, bei staatli­

cher Bemautung liegen meist Pickerl-Lösungen vor. Was für 

Deutschland illustriert wurde, lässt sich in dieser Beliebigkeit 

auf a\le EU-Länder erweitern. Europa ist ein Flickenteppich 
von willkürlichen Lösungen, Lenkungswirkungen werden 

nicht berücksichtigt. 

Wie könnte die europäische LOsung aussehen? Drei Elemen­

te sind sinnvoll: erstens, die Besteuerung der Umweltbelas­

tung durch den Pkw, wie z.B. den CO
2
-Ausstoß; zweitens, ei­

ne Steuer auf den Energieverbrauch, um effizient mit Energie 

umzugehen; drittens, ein System, um das Verkehrswegenetz 

zu finanzieren. Unter Umständen könnte die Straßennutzung 

an unterschiedlichen Orten und Zeiten differenziert bepreist 

werden. Datentransfers zu Flatrates und Navigation erlauben 

das modeme Mautsystem. Oie Realität sieht weniger modern 

aus. Wir fallen in eine Art Mittelalter zurück mit unterschiedli­

chen Mautstationen und Aufklebem an den Landesgrenzen. 

Ein Gesamtsystem kann nur von der EU kommen und dann 

auf Staatenebene modifiziert werden. Nur so lässt sich ein 

europäischer Verkehrsraum schaffen, der mit Schadstoff­

emissionen, Energie und Verkehrswegekosten effizient um­

geht. Ramsauers Maut vereitelt das Gesamtsystem und führt 
zu Reparaturlösungen mit Dauerbaustellen-Charakter. 

Ferdinand D.Jdenh6ffer 

Universität Quisbu'g-Essen 

ferdinand.dudenhoefferOuni-due.de 
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